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Lin neu« erfolgreicher zliegerangriff
auf England!

Die City vo» London, Dover, Southern, Thamc und
Sheernetz beschossen.

Der Tagesbericht vorn 25. September.
W. T.-B. GrotzeS Hauptguartier, 25. Sept . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht.

Die von unserer Artillerie kräftig durchgeführte Be¬
kämpfung der gegnerischen Batterien cezwung
zeitweilig ein beträchtliches Nachlassen  des feind¬
lichen Feuers au der flandrischen Schlachtfront. Einzelnen,
starken Fenerwellen folgten keine Angriffe der Engländer.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Au der Aisne und in der Champagne  vorüdee-

gehend Feuerfteigerung und Erkundungsgrfrchte, die uns
Gefangen'  und Beute einbrachten.

Auf dem stufer der Maas  spielten sich zwischen der
Straße Vacheranville-Chaumo.lt und Maucourt bei heftiger
Artillerietätigkeit örtliche Jrrfanteriekämpfeab. Südlich von
Be au uro nt entrissen unsere Truppen den Franzosen
Gräben in 40» Meter Breite und hielten sie gegen mehrere
Gegenstöße. Am Chaumewalv kam eS zu erbitterten Nah-
kämpfen, welche die Lage nicht änderten.

Bei Beconaur  hatte ern Vorstoß in die feindlichen
Linien vollen Erfolg.  Im ganzen wurden den Fran-
zolen über 350 Gefangene  abgenommen.

NachtS brach ein Sturmtrupp bei M a l a n c o u r t in die
feindliche Stellung ein und kehrte mit einer Anzahl Ge-
fangerer zurück. _

Gestern griffen unsere Flieger England a», auch mili
tärische Bauten und Speicher im Herzen von London.
Auf Dover , Southern , Thame und Shecrueß
wurden Bomben abgeworfen. Brände  bezeichneten die
Wirkung Alle  Flugzeuge kchrten unversehrt  zurück.
Auch Dünkirchen  wurde mit Bomben angegriffen.

Die Gegner verloren 13 Flugzeuge. Oberleutnant
Schleich errang den 22. und 23., Lentnant Wüsthoff
den 21. Luftsieg.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz und an der maze¬
donischen Front keine größeren Kampfhandlungen.

Der Erste Generalquarttermerster: Ludendorff.

Die Stdmiralstabsmeldun g.
W . T.-B. Berlin , 24. Sept . (Amtlich.) Durch die

Tätigkeit unserer U-Boote wurden im Sperrgebiet um
England wiederum

23 000 Bruttoregiftertomren
v-rsenkt. Unter den versenkten Schiffen befanden sich
der englische bewaffnete  Dampfer „Teerlosi" (3112
Tonnen ), Ladung K u p f e r e r zstmd Kork,  das fran-
zösische Mermast -Vollschisi „Tarapana " (2506 Tonnen)
mit Salpeter  sowie ein unbekannter Tank-
d a m P f e r . der durch zwei Zerstörer gesichert war.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Versenkt und gestrandet.

W T.-B'. Rotterdam , 25. Sept . (Drahtbericht .) Der
„Maosbode" meldet : Der englische Segler „Dee " (1109
Br .-R.-T .) wird vermißt . — Der Schleppdampfer „E s b e r g"
ist gesunken. — Der peruanische Schoner „Alliance" (909
Br .-R.-T.) und der amerikanische Schoner „Robert A.
Snyder" (376 Tonnen ) sind gestrandet und verloren . —
Der amerikanische Schoner „Maniel Sünder . (279
Tennen ) und der englische Dampfer „Sankt Katharine"
(4-32 Tonnen ) sind gesunken. — Der Schoner „I . A. S o l m e"
ist wrack geworden. — Der englische Dampfer „Aletra"
(336 Tonnen) ist gesunken. — Der schwedische Dampfer
,D i a“ (3344 Tonnen ) ist gestrandet und wrack.

Unsere Unterseebootshelsen.
W. T.-B. Berlin , 24. Sept . (Amtlich.) Zn dem Erfolge

des Unkerseebootskricges im Aug.fft von 808 000 Brutto-
recrffteilvnnerr versenkten feindlrchrn Haiteesschiffsraumes
tri gen in beivorragender Weise bei . Kapitänlentnant Rose,
Gerlach , Sielmann,  I . k. Linienschiffsleutnant Ritter
v. Trapp,  Kcpitänleutnant Marschall , Viebeg,
Meusel,  Oberleutnant z. S . SaltzWedel , Löst,
Howaldt und v. Hehdebreck.

Die MLenruotr des Papstes.
Oas rabiate Gebaren der enslAchen Dresse.

W. T.-B- Amsterdam, 24. Sept. Reuter verbreitet weiter«
londoner Blätterstimmenüber die deutsche Antwort an
tStw*  schreibt.Dailh Mail": Der « rund des neuen deutschen
Manövers  rstvar . Der Feind fürchtet Har,v sieg¬
le i che T r u p p en (?) und das Mkmrstige Erscheinen»er großen
imerikanischen Arme«  in Frankreich. Bor allem furchtet
!c daß die Alliierten, die von Wilson,nr Energie aEspornt werden.
KDrch ei« « kommerzäetle -n und wirtschaftliche»
Druck« ««iida» Morde».

„Mornina Post" äußert: Die deutsche und österreicyrsch-ungarisch
Antwort ist sorgfältig so versaßt, daß k- rne Meinung  irgen
welcher Art darin geäußert wird. Deupchland hielt dre G eg h
für geeignet. Seiner Heiligkeit ern Dokument voll ung-schrckttst«
Ironie vorzulegen, indem aus jedem T-rlso wel Fa^ chh»1 'pricht,
daß es aus den Papst den Eindruck versteckten Hohne» machen mu6.
Österreich-Ungarns Antwort ist womöglich noch salbungsvoller, noch
nichtssagender. Die Alliierten können mcht vergehen, daß es der
Papst nnterli - ß.  in diesem Krieg P °vter S» ergrmsen Es gt
nicht unftre Sache, ein Utteil über dieses Verhalten abzngeben. Wir
wollen nur bemerken, daß er sich dadurch sur das ^ rttleramt u n
fähig  erwies. Es gibt keinen anderen Ausweg, als den K r l e g
bis zum Außer st en s or t zu setzen.

Darlv T-lemaph" schreibt: Die Antwott sei durchaus mcht be
ftiedigcnd. Die Hauptbedingnng für alle Verhandlungen habe man
in Berlin und Wien noch nicht ersaßt Die MNtelmachte wollten
ein Geschäft auf der Grundlage ihrer Eroberungen machen. Es sei
nutzlos, von Verhandlungenzu sprechen, ehe Deutschland bereit sei,
Belgiens Unabhängigkeit  wieder hcrznstcllen und sich
aus dem besetzten Gebiet Frankreichs  zuruckzuzrehen.
Man muffe zngeben, daß gewisse Punkte in der ^ "kwott hoffnungs¬
voll stimmten. Deutschland und Österrerch-Ungarn »ahmm den
Grundsatz des Schiedsgerichts und der Einschränkung der RusMngen
an, aber sie knüpften dies an die von Napoleon erfundene Phrase
von der Freiheit der Meere, die nichts anderes bedeuten werde alz
die Freiheit für Berlin, die Ostsee und, das schwarze Meer zu
schließen, sowie Polen, Rußland, Rumänien und Serbien von tat
See abzuschneiden. Wozu will sich Deutschland, tt -gt das Blatt,
als der notwendigen Voraussetzung für Friedensverhandlungen der
sieben? Will Deutschland Belgien aus geben , Elsaß ',
Lothringen  ausliefern , Serbiens und Rumantens
Dasein Freiheit gewähren, die Vollendimg ber„nationalen Emhett
I t a l i ens gestatten und Schadenvergütung für Ute
Gebiete Nordstankreichs zahlen? Darüber, schließt das Blatt, schweigt
Berlin und Wien hartnäckig. Deutschland ist zwersellos wegen
des wirtschaftlichen Drucks besorgt,  den dm Allnertm
anwenden können. Aber che es, um diesen DruckK? vermeiden, be-
reit ist, den Alliierten Wetter als auf halb«» Wege entgeg«, zu
kommen, ist es uns unmöglich, einen Schritt tn der Richtung auf den
ör ' Cb®aUü'tztews" schreibt, die Antwort sei ein Dokument von
großer Bedeutung. Es sei bemerkenswert, daß die erste Milttarmacht
der Welt sich öffentlich für eine Zukunft ausspricht, wo ine Anwen-
düng von Gewalt bei internattonalen Streitfragen als -me umwM-
sierte ttberlief-rung anerkannt werde und d,e Macht des Schwertes
endgültig durch di- SchiebsgerickttSbarkett,effetzt Man
müsse ach)arten, ob der Friede dadurch naher gebracht werbe. D. »
hänge gänzlich von der Aufrichtigkeit des neuen Kurses ab und der
Bereitwilligkeit des bekehrten Deutschlands, die logischen Konst-
quenzen auf sich zu nehmen. Die Note enthalte keine Anzeichen, daß
der Kaiser bereit sei, die Vorbedingungen anzunehmen, unter denen
es allein möglich sei, die neue Welt des Friedens aufzubauen. Ehe
man überhaupt daran gehen könne, müßten d>e durch das Schwert
angerichteten Verwüstungen wieder gut gemacht werden. Wenn
Deutschland den allgemeinen Haß zu beschworen wünsch« könne es
das nur durch die endgültige Abkehr von seiner Politik und durch den
aufrichtigen Entschluß, soweit es in seiner Macht liege, das Unrecht,
das in seinem Namen begangen wurde, wieder gutzumachen.

Die „Times" schreibt: Die Noten enthalten kein Anzeichen
rür eine Annäherung  zu dew-bekamNen Bedingungen der
Alliietten. Die Alliierten verlangen so sehr nach emem wirklichen
Frieden wie nur möglich; sie sind aber unerschütterlich entschlossen,
nur einen wirklichen Frieden anzunehmen. Sie sind uberzeugt, -daß
ohnedieRäumung des gesamtenbesetzte  n G e b i e t s
der Vorschlag des Feindes, die Verhandlungenzu eröffnen, eme
'l i n t e ist über die Wiederherstellung und Garantten kann hinter.

er  verhandelt werden, vorausgesetzt, daß die Blockade  betbe¬
halten wird. Aber Frtedensverhandlungen sind unmöglich,  so¬
lange der Feind alltiertenBodcn  besetzt halt. , Kenre Nation
kann irgendwelchen Versprechungen der gegenwärtigm Deutscymnd
regierenden Personen trauen. Wir wollen nicht unsere Bedingungen
diskutieren, wir wollen kämpfen,  bis wir sie bekommen.
Die amerikanische Presse fast noch bösartiger

als die englische.
W. T.-B. New York, 23. Sept . Meuter .) Die Presse in

den Bereinigten Staaten ist über die Antwort des Ktttsers an
.den Papst eines Sinnes.  So bezeichnet „Tribüne " die
Aus 'führwngen der Antwortnote als heuchlerische  Sätze,
die von lerhabenem Gedanten triesten . Weiter heiht es u. a. :
Sie sind 'bestimmt, die deuffchen Bevbrechep zu verdecken. Da
die Macht nicht das Recht überwMigett konnte, und da
Deutschland nicht durch Gewalt , Doppelzüngigkeit und Grau
samkeit sich -die Weltherrschaft sichern konnte, die sein Ziel
war , so soll ihm jetzt gestattet werden, wieder als ebenbürtig
in den Kreis der Völker einzutreten mit der Behauptung , datz
die Ideale der internattonalen Gchellschast, die die Böller
Hochhalten, jetzt die seinen geworden seien. Eine andere merk¬
würdige dc'utsche Grille ist, datz in der deutschen Note an den
Papst nicht ein Wort von Reue und keine Andeutung über
Wiedergutmachung stcht. Der Geächtete und Awsgestohene
will rn die neue Gesellschaftder Nationen anfgenmnmen wer¬
den, aber nur unter seinen eigenen Bediiiigungen, die Sack
und Asche für die in der Vergangenheit begangenen Rücksichts-
lcsiakeiten nicht in sich, schlichen. Die deuffche Unfähigkeit
des' Geistes, den Standpunkt der nichldentschen Welt zu ve-
gvetfeu. ist bekannt. Wenn Bekehrung vorliegt, mutz -der Be¬
kehrte gelEn, und eisern, seinen Irrtum zu be-kennerr. SBeun
Reue Oorliegt, müssen die Früchte der Reue folgen. W:e
stcht es um Belgien , Polen , Serbien , wie um das unerlöste
Italien und Elsatz-Lothrinyen ? ^ Es kann auf Erden kenne
Freude über einen verhärteten Sünder geben, 'der allein in
der Hoffnung bereut , auf diese W«is« seine schlecht erwottbe
uen Gewinne zu behalten . Worte sind eitel , bis der Kaiser
bereit ist, s«w»hl die Wiedergutmachung  zuzutzchtehea,
wie Reue  zu zeigen.

Die Z« tu«g „World" s«qt : In den Noten Deutschlands
und -Österreich-Ungarns an övil Vatikan befindet sich keine
neue Tatsache. Es lptt sich nichts geändert . Jeder Tag bvingt
neue Bowoise von dem v e r-b r-ech e r i i che n E h a r a k tr r
der  ja £xi«£-Bsdä £ ticcit deutsch en  Men i er  uuaa m

allen ihren auswärtigen Beziehungen. Freund und F« u0
sind in gleicher-Weise Opfer seiner organrsterten M «matffchen
Verrätevei , und da die Regierung weiter besteht, so e§
keine Grundlage , aus der der Friede
und keine Grundlage , aus der man in Fmedensunterhamd-
luTtgen eintrsten könnte.

Me Lage im westen.
Unsere Zlieger am Grotzkampftage

im Ppernbogen.
w x -B Berlin , 24. Sept . Der Grotzkampstag im Dpern-

bogen war auch für unsere Flieger ein EH--atag . Bomben.
und Mosckinengewehrmtgriffe f«rndlrcher Einsttzor-glngze^ e ^
gegen unsere Flughäfen leiteten am frühen Morgen den
Schlachttcg ein. Nachdem sich das schwere Feuer der sernd-
lichen Artillerie für kurze Zeit zum Orkan JFk *’
brach um 5,30 Uhr die englische Jnfanterre 'n dichten Maffeu

Angriff vor. Tanks  sollten ihrem Stotz Wucht ver¬
leihen. Bodennebel und tief hängende Wolken verhmderten
zunächst gerade über der Front die Arbeit LuMvortffaste
Als Wetter gegen 9% Uhr etwas - ufllartr suchte der
Feind durch plötzlichen Massenernsah von Flug-
zeugen  bre Herrschaft in der Lust «n sich zu Unsere
Jagdflieger  stürzten sich ihnen mrt oft bewahrtem >-
griffsgeist entgegen und drängten sw rn immer wiederholten
Borstötzen bis über und weit hinter rhre Linie
zurück.̂ Bis um 12 Uhr hatte der Gegner bereits U  SIbs»
?eugr verloren . Nacktem unsere Jagdflieger dee Luft der¬
art gesäubert  hatten , konnten unsere Jnfanterre.
und ^ Artillerieflieger  ihre Aufgaben mit Erfolg
durchführen. Bis zum Mittag hatten sie festgestellt wo
unsere J '.'.fcnterie die vorderste Lrme gehalten hatte wnd wo
sie zurückgedrängt worden war. Auf Grrlnd chrer Meldung
setzte die Führung na.hmittags den Gegen  st otz an. Cr
wurde vor, rn-serer Schlachtstaffel  wirkungsvoll unter¬
setzt . In niedrigsten  Höhen fliegend, überschütteten sie
Gräben und Truppenbereitstellungen mit Maschrnen̂ wehr-
feuer . Unsere Bombengeschwader belegten glerchzerttg
Batterien und Trupvenansammlungen in immer erne aten
Angriffen mit Sprengstoff . Im Laufe des Nachmittags
rafft " der Gegner nochmals seine gesamten Fliegerkraste zn-
sawmen . aber unsere Jagdflieger zeigten sich ihnen getv>ich,en.
Noch erbitterten Kämpfen, in denen u. a. Leutnant v. Bulow
einen neuen Sieg errang , trieben sie den Gegner wiederim
hinter seine Linien zurück. Unsere Flugzeuge konnten aus
neue Angriffe und Erkundungen fast ungestört bis über dre
feindliche Artillerie  hinaus voctragen. -^er ^ ag
war wie bei der Armee so auch in der Luft zu nuferen
.Gunsten  enffchieden.

Das deutsche Matchinen- ewehrfeuer.
W T -B: Berlin , 24. Sept . Bedeutsame Aussagen machten

eine grötzere' Anzahl englischer Offiziere , Unter .,ffizrere und
Mannschaften , die von den Deuffchen rm August nr Flandmn
eingebracht wurden . Die meisten gingen sehr zuversrchtlrch
in den Kampf, da sie sich hinter ihrem Artrllerre-
schleier  unbedingt sicher fühlten. Bei dem,unvermuteten
Einsetzen des deuffchen Mcffchinengewehrfeners wurve dawr
die ,zuversicktliche Stimmung der Truppen plötzlichm P a n I-
arti ^ en Schrecken verwandelt. Das deuffche Feuer
hätte unheimlich  unter ihnen gewütet. Em Zug verlor
bis zum Angriff von 28 Mann bereits 10 Mann . Der An¬
griff kam nach den Aussagen besonders der Offiziere , die mrt
grötzter Bewur .derung von den deutschen Ma,chinengeu>e.ir-
scdützen sprechen, durch das Maschrnengewehr- >md Shutzen-
feuec zum Stehen . Insbesondere wird die Wirkung der
N^ischiltei'gewehre immer wieder als geradez r d e m o ralr-
fi e k " , d ans die Sturmkolonnen geschildert. Dre ver¬
nommenen Unteroffiziere mte Mannschaften machen
schlechte Führung  durch die Offiziere für tms gänzliche
Mitzlingen der Angriffe verantwortlich, die Offtzw« dagegen
brii aeti allerlei Vorwürfe gegen rhre Generalstabsoffizrere
von ihren „Metollkr.öpfe" genannt , wegen ihrer Goldstickerei
an d̂ r Mütze, vor, die aber noch nicht gelernt hatten ernen
Angriff rrckttg arszuarberten . Ohne gefcagt zu werden, er-
zäbtten sie, datz gegen die deutschen Maschinen ge-
wehre  und ihre Bedienung  nicht aufzukommen ist, litte
datz sie an die Möglichkeit der Nr e d e rw e rfun g Deutsch¬
lands  mit Waffengewalt nicht mehr glauben. _

Deutsches Reich.
ffinc Kundgebung der neuen Vaterlandspartci.
Br . Berlin , 25. Sept . (Eig. Drahtbericht , zb.) Eine

a"strig- Tcppelvelsammlung der Vaterlandsparter rm Saale
der . Philharmonie " und rm „Rheingold" estreute sich sstr
starken Besuckes. Matrosen in Uniform versahen den Ord¬
nungsdienst . Zahlreiche höhere Offiziere waren zugegen.
Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg  rn
Person hielt die Eröffnungsrede . Er sagte u. a. : Dre Bater-
landspartei solle der Mittelpunkt der Sammlung für alle
treverl Deutschen werden, die durch keine internatronalen
Rücksichten iraendwelcher Art gebunden sind, die nur eines
wollen, deit S r e g D e n t schl a n d s. Von stürmischem Ver¬
fall bearüht , ergriff dann Grotzadmrral v. Trrprtz  das
Wort zu längeren Ausführungen . Er gab zunächst erne

; Scknldcrmui des politischen EntwicklunaSaanoeS EnrnpaL  ur
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b« i lebten 20 Jahren und wies darauf hin, daß England d«
er^ ntliche Urheber des Kriege? sei. unterstützt von Amerika,
dessen Pont -.l während des ganzen Kriege« darauf gerichtet

y war. England gegen Deutschland zu helfen. Auf di« bel-
ersch « Frage  eingehend , sagte er, dem Staat Belgien ist
nur fern Recht geschehen und nicht Unrecht. Das muß ein¬
mal klipp und kl« ausgesprochen werden. Ec kam da-m »ff
dre Frage der Demokratisierung  und erklärte , die
vcm Ausland aufgebrachten Schlagworte „deutscher Militaris¬
mus und „Autokratie " hätten nur den Zweck. Deutsche
durch Deutsche zu besiegen.  Sodann kam er zur
Frieüensfrage  und wies auf die schweren Schäden hin,
dre^das deutsche Volk durch euren V e r st ä r. d i g u n g s -
fr,eben  erleben würde. Unsere Arbeiter,  so rief er
aus , sind cs, die am schwersten darunter leiden würden . Er
verlangte einen Frieden mit handgreiflichen Entschä-
? *6."•n 8 t u. Es handle sich um eine rechte Lösung der
belgischen Frage ; „der Kongo allem schafft es nicht, das weiß
England ganz genau ." Belgien war immer der Brückenkovf
Englands . Wrr müssen daher wollen, daß nicht England,
fonoern Deutschland seine Schutzmacht sei. Er kam auf die
Gründung der Vaterlandspartei zurück und schilderte sie als
eme Organisation , die die innere Einigkeit her-
stellen  soll . Mit den Worten : „Deitschland wache auf,
deine Schicksalsstunde ist gekommen", Maß der Redner.

Ncch dem ..Vorwärts " ging der öffentlichen Vecsamm-
lung eme vertrauliche Besprechung im Abgeordnetenhaus
b2Ü anA™n«!>er unter  dem Vorsitz des Großadmirals v. Ticpitz
etwa 300 Personen teilnahmen . Gr,f HvenSbreech  machte
die Mitteilung , daß sich auch der frühere Landwirtschatts-

Frhr . v. Schorlemer h  den Dienst der Sache ge-
stellt habe. Ein kleiner Sturm erhoo sich, als Herr Körting
vorchlug , man solle in der Abendversarmnlung eine Ent-
sthlreßnng eurtrirgen des Inhalts , daß der Erfolg der
Kriegsanleihe in Frage gestellt  sei , falls sich die
Regierung nicht auf den Boden der deutschen Vaterlands-
partel stelle. Da wurde vom Vorstandstisch heftig abgewinkt,
mch aus der Versammlung fiel der Ruf : ..Zwerschneidiges
Schwert ! Im übrigen w« mau sich darüber einig, daß in
der cffkutl ' chen Versammlung auf keinen Fall eine freie
Diskussion gestattet werden dürfe.

Ein Aufruf des „Vorwärts " fü» einen Verständigungs¬
frieden.

«r . .Berlin , 25. Sept . (Eig . Deahtbericht. zb.) Der
„Vorwärts veröffentlicht einen Aufruf des Vorstands

WSwldemokratischenPartei Deutschlands unter der
Überschrift: „Derständigungsfrieden oder Krieg ". Darin
hertzt es zum Sclstuß: „Was ist die Wahrheit ? Daß bei
allsertraem , Verständiqung swillen  der
Volker ern baldiger Frieden möglich ist, während bei
ungehemmter Eroberungslust der Krieg fortgesetzt wer-
den muß, bis die allgemeine Erschöpfung ihm von selber
Einhalt gebietet. Die Verfolgung des alldeutschen
Programms  bedeutet den Selbstmord der
europäischen Kultur,  denn nach einem deutschen
Zusammenbruch würde ein Ausbau Europas kaum in
hundert Jahren wieder möglich sein. Die Alldeutschen
fteftich behaupten, Deutschland müsse verkümmern
wenn es nicht all das erhielte , was sie als Eroberungs-
zrele bezeichnen, Land im Osten und Westen und eine
Kriegsentschädigung. Sie malen uns das große Bild
aus , was Deutschland bei Durchführung dieser Erobe-
rungen alles besitzen würde , während es nichts besitzen
wurde bei einem VerständignngZfriedcn ohne Annexio¬
nen und Entschädigung. Aber sie vergessen, uns die

^ ^ Uiide zu malen, die sich noch auftüriiben
mußte bis zur Erreichung ihrer Ziel -:, falls sic über-
Haupt zu erreichen sind. Soll wirklich für diese vagen
Aussichten,der Krieg ins Unendliche verlängert werden?
Das Volk ist es morgen satt. Es vertan,t einen baldigen
Frieden und verlangt , daß dieser geschlossen wird , so-
bald Deutschlands Existenz gesichert  ist.
Wer für die alldeutschen Ziele elntritt . der tritt für eine
Kriegsverlängerung und neue maßlose Leiden «in. Er
leistet auch kiinstigen Kriegen Vorschub. Denn ein
Zerschmetterungsfrieden,  wie ihn die All-
deutschen wünschen, würde die Gegner zu neuen R e-
v auch ekrie gen  gegen Deutschland anfpeitfchen.
Wer einen baldigen Frieden der Verständigung will
einen Frieden , der allein Aussicht auf Dauer gewährt,
fcer kämpfe mit für dieses Ziel in der sozialdeinokrati-fchen Partei ."

Gs§kl«iL. 2lbe «h-A «Sgabe „ Erstes Blatt - € 8*

Hu$ Stabt  und Land.

— Des Einkäufen von Lebensmitteln . Die vom Magi¬
strat festgesetztenZeiten müssen beim Einkauf von Koloni.il-
waven und Fleisch stvenig eingehal-ten werden, damit sich der
Verkauf in Ordnung abwickelt. Neuerdings erst hat der Magi¬
strat hierauf aiffmeÄsam gemacht und strenge Döaßvegeln m
Aussicht gestellt, wenn seine BerkaufZeiuteilung nicht berück¬
sichtigt wird. Das ist so weit recht und gut, wie aber , wird
gefragt , sieht es mit denen aus , die von 8 bis 1 Uhr und von
3 bis 0 Uhr beruflich tätig sind, während der Artoitszei -t nicht
abkommen könu.en und auch niemand haben, den sie mit dem
Einkauf ihrer Verteilungsware betrauen Wunen ? ES versteht
sich von selbst, daß Rücksicht auf besondere Verhältnisse geuom-
men werden muh ; wenn es absolut unmöglich ist, z. B. zwi¬
schen lü und 12 Uhr voimittags seine Lebensmittel abzuholen,
dem muß die Abholung zu einer anderen , ihm gelegenen Zeit
gestattet Erden.

— Dir Herbstferien. Die vcm allen Gegenden der Pro¬
vinz esthobenen Einsprüche gegen die vom neuen Oberpräsi-
denten angeordnete Verlegung der Herbsts-erien haben schon
ieilweisen Erfolg gehabt. Der Oberpräsident hat verfügt , daß
die Hevbstferien nur an denjenigen Orten  ausfallen , in
denen höhere Schulen  und Seminare sind. Auf dem
Lande dagegen fallen die Herbstferren nicht aus.

— Noch weniger Bier . Die Erzeugung von Bier dürfte in
der nächsten Zeit noch weiter eingeschränkt werden. , Ent¬
sprechende Bundesratsbeschlüsse stehen — wie wir hören —
bevor. Weit mehr noch als di« Brauereien , die zum Teil
ihren Betrieb schon auf die Kriegswirtschaft eingestellt haben,
dürsten durch eine solche Einschränkung die mittleren und
kleineren Gastwirtschaften betroffen werden ; sie hängen im
wesentlichen vom Bierausschank ab.

— Borsicht bei Holzankäufen. Zurzeit ist das Holz eine
gesuchte Sache. Das machen sich vielfach Personen zu Be¬
trügereien zunutze. Sie bieten, besonders in den Villen¬
vierteln , Holz zum Kauf an , liefern, wenn ihr Angebot —
was meist der Fall ist — berücksichtigtwird, ungleich ge¬
ringere Mengen als die bestellten, lassen sich, aber die bestell¬
ten Mengen bezahlen. Durchweg verstehen sich die Kveffe, in
denen derart Geschäfte gemacht werden , auf die Schätzung des
Hol-gewichts herzlich wenig. Darauf bauen die hausierenden
Holzverkäufer ihre Pläne . Meist wird man ihnen denn auch
unbeanstandet die bestellten Mengen bezahlen ; eine zuver¬
lässige Gcwichtskontrolle kann aber nur dringend enrpsohlen
werden. — .Zwei Holzschw indler,  die Arbeiter Ernst
und Meufevt von hier, die geringere Mengen Holz lieferten,
als sie sich bezahlen ließen, wurden von dem Wiesbadener
Schöffengericht verurteilt , der eine zu 3 Monaten , der andere
zu 14 Tagen Gefängnis.

— B. t. nischer AuSslnß. Morgen veranstalten die Mitglieder der
botanischen Abteilung des „Nassauischen Vereins für Naturkunde"
einen Ausflug in die Umgebung Kiedrich und Eberbach. Die Ab¬
fahrt erfolgt mit dem Zuge 1 Uhr 18 Min . nach Eltville . Käste sind
willkommen.

— Kleine Notizen. Die S t a d t hat heute an ihren V e r -
kaufsständen  auf dem Markte feil: Weißkraut zu 8 Vf.,
Tomaten zu 30 Pf ., Kürbisse zu 10 Pf . und gelbe Rüben zu 14 Pf.
— Unter den Eichen (Kaffee Ritter , findet Mirtivochnachmittag
Militärkonzert  bei freiem Eintritt statt . Leitung : Herr
Kroßherzoglicher Obermusikmeistcr Weber.

Ku§ dem Landkreis Wiesbaden.
— Soimrnberg , 24. Äept Änderest durch Aufruse des Preußi¬

schen Sandesausschusses für „Säuglings - und Kleinkinderschutz" und
dem Beispiele unserer großen Nachbarin Wiesbaden folgend, wird
auch hier bei schönen, Beller , voraussichtlich am 30. September,
ein Opfert ag für Jauglings - und K leinkin ber¬
sch u tz veranstaltet im Anschluß an das Erntsbankfest. De« An¬
regung doM ist anSgegangen von der Vorsitzenden des KreisauS-
ichusses für Frauenarbeit im Kriege, Frau o. Heimdurg. Ihr
folgend haben unter Leitung der beiden in unserer Gemeinde woh¬
nenden Mitglieder dieses Ausschußes, der Frau Pfarrer Bender und
der Frau Baronin v. Krakewitz, sich Damen des hiesigen Frauenver-
cins und des Katholischen Frauenbundes vereinigt , um lich gemetn-
sam in den Dienst der guten Sache zu stellen. Die Damen deabsich.
tigen, sich nicht etwa nur auf eine Geldsammlung zu beschränken,
sondern planen , an den lebhafte» Verkehrsstellen in Sonnenberg
Berkaufkstände zu errichten, wo Bluinen , Früchte, Karten , Münzen
und andere Gegenstand« zum Verkauf gestellt werden und den
Passanten eine Tasse Tee oder Kaffee darqchoten wird . Am Mitt¬
woch und an den svlgenben Tagen dieser Woche werde,i Damen und
Schulkinder in den Hchlser» Spenden erbitten , die Mrmgrben für
die sein sollen, deren Leben und Gesundheit in der Zukunft droht
gefährdet zu werdy,.

verberichte über Kunft, Dorträge und verwandt
* Kängiiche Schauspiel». In der heutigen Sussichi«u>a

„Figaros Hochzeit" fingt an Stelle der erkrankten Frau Friel
die Partie der „Susanns " Marianne Atfermann vom Opernhaus
Frankfurt a. M . Neu besetzt sind dir Partien des „Bariolo"
Herrn Kipnis und des „Antonio" mit Herrn Oster. Am Mb
geht „Aida" mst Frl . Geyersbach in der Titelpartie in Szene.
„König" singt zum erstenmal Herr Kipnis . Für Donnerstag ist .
Wiederholung der neu einstudierten OffenbachschenOper „Hoffman
Erzählungen " ftstgesetzt worden, bei welcher Gelegenheit die d
weiblichen Hauptpartien von Frau Friedfeldt gesungen werden;
weitere Besetzung bleibt unverändert . — P 'ul R e h ko p f , der "
so sehr beliebte Komiker, der uns leider verlassen wird , tjfj,
glänzenden Bedingungen auf 5 Jahre an das Berliner ^
(Direktion Meinhard und Bernauer ) verpflichtet worden.

* Kurhaus . Für Mittwoch ist abends 8 Uhr unter Leitung It*
Musikdirektors Schuricht ein Sinfoniekonzert vorgesehen, in welch«,
die Biolinvirtuosin Johanna Vogelfang solistisch Mitwirken wird. -
Zur Feier des Geburtstages ' des Grneralfeldmarjwalls d. Htude»
bürg findet am Dienstag , den 2. Oktober, abends 8 Uhr, unter
Leitung des Musikdirektors Schuricht und des Obermuflkmeifterz
Weber ein Festkonzert der vei einten Kräfte des Kurorchesteri und
des Musiikorps des hiesigen Ersatzbataillons statt. Fräulein Grothqz
hat den deklamatorischen Teil übtrnommen und Konzertmeister
Tbomann wird als Solist Mitwirken. Der Reinertrag dieser Per»
anstaltung ist als "Gebuitstagsspende zugunsten der Hinterbliebene»
gefallener Krieger des hiesigen Infanterie -Regiments v. GersdoM
geda cht. »

Handelsteil.
Amtliche Devisenkurs « in Deutschland . . .

W. T.-B. Berlin, 25. Septbr . (Drahtbtricht . ) Telegr*
phische Auszahlungen  für:

Holland . . . . . 391 .75 O. Mk. 3 * 3 .35 B. f5r , 0» CWldM 1
Dänemark . . . . 217 .0 * O. Mk. 817 . 5* B. « 100 Krone»
Schweden .. . . . 2 * 0 .75 Q. Mk. 841 .25 B. - 100 Krone» H
Norwegen . . . . 217 .56 O. Mk. 817 .75 5. - 100 Krone»
Schweiz . 158 .85 O. Mk. 152 .50 B, c 100 France
Oesterreich -Ungarn . * 4 .20 O. Mk. * 4 .3 * B. « ' 100 Krone»
Buirarien . 80 .50 O. Mk. 31 .50 B. - 100 Lewa |
Konstantinopel . . » 18 .30 O. Mk. 24 .0 * ß. - 1 türk . rUL
Spanien . 187 .50 O . Mk. 138 .50 B. * 180 Peseta»,

Ausländische Wechselkurs*
w. Amsterdam , 24. Sept . Wechsel auf Berlin 33.20 st»

letzt 33.30%) auf Wien 21.00 (21.10), auf die Schweiz 50.00
50.37%), auf Kopenhagen 73.40 (73.40), auf Stockholm
80.67% (80.70), auf New York 237.60 (237AI , aul Load«
11.31% (11.33%), auf Paris 40.95 (41.02V,).

Banken und Geldmarkt.
$ Berliner Geldmarkt. Berlin,  25 . Sept. TI jw

Hohes  Geld war zu 4 Proe . und darunter m  haben . Der
Privatdiskont  stellte sich auf 4‘/» Pro*, und darunter .,

$ Die Darl *hnska*«ei*»eheine Berlin,  25 . Sept. Auf
Grund des Darlehnskassengesetzee wird bekanntgegeben,
daß am 31. August 1917 Darlehnskassenscheine im Betrage
von 5 859 000 000 M. ausgegeben waren . Hiervon befandet
sich 5 081 975 000 M. im freien Verkehr.

todtwtr!« uad Haudet.
* A.-G. Eduard Lingei , Schuhfabrik , Erfurt . Die Divi¬

dende ist mindestens in der Höhe des vorjährigen Salaes
(12 Proz .) in Aussicht zu nehmen.

$ Bevorstehende Preiserhöhung für Zement ? Berlin,
25. Sept . Vom Zementgewerbe wird eine neue Preis¬
erhöhung angestrebt . In der jüngsten Zeit haben bei den
maßgebenden Stellen Beratungen über die Notwendigkeit
einer solchen Maßnahme stattgefunden . Wie es heißt , be¬
steht auch bei der Behörde grundsätzlich die Geneigtheit
einer Preiserhöhung zuzustimmen , welche vom 1. Oktob«
dieses Jahres ab in Wirksamkeit treten würde.

Wettervorauesage für Mittwoch, 26 Septbr. 1917
von d^rMefc^ rol ' ffiech*mAfcUilvngdB ! P j * kal . ▼•raiaa ja Frankfurt ». M

Vorwiegend heiter, trocken, Temperatur unverändert.
Waeserstand de« Rheins

«m *8. 8»p*9mber . , |
Biebrich , r . g. l: 1.** m g. , «» 1.11 n am g. steiK. * Vormitt »«.
Cufc . < 2M - < 314 « « * <
Mainz . * 1 .81 < < 111 < < « «

Vir Lv*«a-L*sg«ve umfaft 4 Seiten.
H«u»tschriftt«itex: B. Hegerh . rft.

Berintwortlich für deutsche ifffitif : A. Hegcrh . rft;  für « „«landspolMi
Dr . pkil . K. Sturm;  für den Unterh»l;ung»ieil; B ». tt . uendorf ; für41lltülaki « ■••. h S. .. . . «V Oi . & «K . . £ _ C . 4.iNnchrfchten aus Aieibatzen UN» de» !R«d|k«ri>r,irtn, : I B.; tz Diefenbach;

i: für Sport und Suftf*5rt : 3 . 8 .:»riezi» " ‘ ‘
nirijen und ~ ^ _

Druck unk Herl», der U Schellen der,Ichen Hif-Huchkrucleret in BicIMM*.

für • rrtüpefaal : H. Diefenkach; für  Sport und Suftf«, « : g . 8 . : L 8o,adic;
für Bermiichle, unk keu Brieflesten ( 2 », « der; für  keu Handel,teil tS. B| ;

und Reklamen. H. Dorntuf;  iämilich m wie,da den

Skrechftunke der Echrfflleftuu,; 13 kii i Uhr.

Nus Lunst und Leben.
— Konzert. Unser hetiehter HoftpvrnlsätWer Havry

de Garmo  ließ sich gestevn inn Kasinösmrl als Kcmz«rlsärdger
hören. Ganz verleugnete er Alvar den Opernisünyer nicht:
wie mildevwärts der „Lohenyrin im Fvack", so wurde hier' —
i»as fteilich aiuS cmÄeven Gründen als bei Wagner anfecht¬
bar erscheint — der „Bajazzo im Fvack", und noch unter
Klavierbegleitung , zur „schaurigen Wahrheit ". Daß Herr
de Govmo sich mft dem „theatmalisch aufgrlpuHten, so «ffeift-
vollen „Bajazizo-Prolag " eine, wenn nicht oben sehr vornehme,
doch äußerst brillante Eingangsnnmmer verschaffte, läßt sich
denken: das Publickum, welches den Saal bis ans den letzten
Platz gssullt hatte,E raste Beifall ! . . Des Sängers Harry
de Garrno ist an dieser Stelle schon so »st rühmend Erwäh-
nurrg getan , daß — mir zu tun fast nichts mehr übrig bleibt.
In den „Vier ernsten Gesängen " von DrahmS und in Liedern
von Rich. Strauß fand der Künstler hinreichende Gelegenheit,
seine reichen Vorzüge von neuem geltend zu machen. Jeder
Ausgabe steht er mit hingebendem Anteil gegenüber ; der Edel-
Slonz feines Organ ? durchstrahlt und durchleuchtet jeden Tan,
und der Vortrag ,st ton Intelligenz , Geschmack und Wärme
geleitet . SLanentlich in den Brahmsschen Gesängen einte
sich die lebensvolle musikalischeDarlegung mit einer innigen
Durchdringung des geistigen Gehalts zu tiefgreifender
Wrrckung. Die anmutige Gattin des KonzertgeberS, Frau
TM Jansen - de Garmo,  ist von der Bühne her noch :n
freundlicher Erinnerung . Natürlichleit und ZierlichSeii des
Ausdrucks und eine feine, glockenhelleStimme unterstützen
ibre KunstlkuSübung in angenehmster Weise. Kleinere, ge¬
fällige Forrnen des Liedes entsprechen zumeist . ihrer Be-
S<rbung. Mozarts „Suftruneu -Arie " aus „Figaros Hochgeit"
vermochte — zumckl toi der nicht gerade schr klassischen Ge-
iamgsauffassung — weniger zu erwärmen ; zartsinnige Liede
Den  R . Franz usw. und besonder» BeochovenS ,L4ärchen-
»ebm" «ne JSgmta* “, Tfantm Me Frchche m*

Nettigkeit des Vortrags . In Herrn Dr . med. Orb war ein
musikalisch talentierter , wenn auch f«r dem■Konzertsaal noch
nicht durchgängig routinierter Maviertogleiiter jur Hand , der
auch das Programm durch die Wiedergabe einiger Klavievsola-
siücke von Schubert und Brahms vervollständigte. Sämtlichen
Vorträgen deö Abends wurde stürmischer Beifall ge¬
spendet. O. Hk

* Berliner Theaterbrief . „Die Distel"  von Robert
S a u d e k. Eine Nraufführung im Schillertheater . . . um
der Seltenheit willen ein bemerkenswertes Ereignis . Die
Stammgäste der Mittelstandsbühne sind nicht grausam , einen
leidlicken Erfolg gewähren sie gerne. Der Beifall , der den
Dichter an die Rampe rief , war aber lebhafter als sonst di«
Gewohnheitsbeweguug der Hände. D»m Publikum sei's an¬
erkannt . Denn das Lustspiel, das Robert Sandek , der be¬
kannte Schriftsteller , von seinem Kriegsaufenthalt in Holland
mitbr « hte, ist ein recht schlichtes Stück, zum Unterschied oon
des Verfassers älteren Lufffpielschwänken, die mit oft be¬
währten Mitteln wirkten. Jetzt war ein besserer Ehrgeiz auf
Typenjeichnnng und Landschaftskolorit gerichtet. In mit¬
unter drückender Breite (dem Druck kann vom Rotstift abge¬
holfen weiden !) entwickelt sich ein Stilleben . Ungefährlich
gestört ist es von dem bloß brummigen Konkurrenzstreit
zweier brüderlicher Blumenzüchter . In die pläffcherndea
Weilchen t̂räufelt Öl ein fremder Gärtner , der eS versteht,
aus gewöhnlichen Disteln durch liebevolle Veredelung kost¬
bare Thrysanthemen zu machen. (Ficco: Sinnbild !) Das
fixe, Blumen und Menschen iueisternde Kerlchen ist ein Land-
strecher . WaS dem Zuschauer vergnüglicher dünkt als be¬
greiflich. Da der Mann überragende moralische und in¬
tellektuelle Fähigkeiten besitzt, fehlt seiner romanhaften Ver¬
gangenheit di« Wurzel vom zureichenden Grund . Seine
wissensreiche Ausdrucksweise steht im Gegensatz zu den
nackten Zehen, die aus dem Stiefel lugen. Wenn wir auf die
Lohengrinfrage verzichten, behagt unö der junge Tausend¬
sassa . Die Menschenveredelung , die er rundum anrichtet , ist
a -cht weiterschütternd . Da sich aber m dem Blumendsrf auch

eine prcpte und stolze Bauerntochter befindet, hört er, der
Vagabund , selbst auf, Straßendistel zu sein. Zwei WÄ« >
spenstige zähmen sich gegenseitig. Das ist das Hübscheste a»
dem Lustspiel — und die Gestalt der litte Dörn erfrischen-
saftig und hell. Niederländisches Pleinair . Die drall -schlankl
Figur wurde, zum entscheidenden Glück des Abends, vo»
Lec.nie Duval mit derber Anmut verkörpert. In Maz
Kaufmann , der den Landstreicher gab, lernte man eine»
Schauspteler mit natürlichem Humor kennen. Am Erfolz
waren die schöne Ausstattung und das von Richard Kirsch crui

abgestimmte Zusamrnenspiel beä» Tden niederländischen Stil
teilet. Hermann Kienzl.

* vu » tze« Frankfurter Theatern. Als erste Uvaufführunz j
brachte di« neue Jrwendanz Erich Anders  Einakt » ^
,-Venezia " heraus , vom Dexwemfasser Hans Ludwig traytz
sche Qper gencnmit.  Der jugendliche Komponist, der der
Münchener Schule entstaimmt, hak das grosse von Leidenschaft
und Eifersucht durchzogene Thema im nenmusikalischen Still
behandelt und suchte, da, wo es ihm darons cmzukommen -
schien, besondere Effekte zu erzielen, ihnen durch scharlle Tön«
und PonkeUschläge Nachdruck zu verleihen . Stellenweise sind
dte Künstler, an die in stimmlicher Beziehung größte Ansord»» .
rungen gestellt werden , ans Sprechgesang angewiesen, da sie
anscheinend bei allem musikalischen Verständnis , das num
gerade ton die Hauptrollen vertretenden hiesigen Darsteller«
rückhaltlos nachrühmen darf , keinen allzu großen musikaü. »
fchen Halt finden können. FüirS Auge gibsss viel zu sehend ^
firrs Ohr viel zu hören, so daß der Zuschauer das Ende to4
Stücks beinahe als eine Erlösung betrachtet, zumal gerade ^
der Schluß der Oper an textlicher Schauerlichkeit „nichts zu
wünschen übrig läßt ". Für die nötige Erholung sorgte da« !
hier zum erstenmal gegebene liebliche Tanzspiel „Klei » .
Jdas Blumen ", Musik von A. v. Klena -u,  das bereit» ff
anderwärts mit großem Erfolg aufgeführt wurde und dem ,
auch in Frankfurt -freundlichste Aufnahme toschiedaa ;
war . De. J.
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Die gasgefüllte Woian-
Ihre weite Verbreitung verdankt die Wotan „G “ Lampe dem ansprechenden

weißen Licht und ihrem sparsamen Stromverbrauch.
Mas verlange ausdrücklich Wotan „G“

Walhalla
Haute und ! mer | «n den ganzen Abend i

frima Mnelmsr Bier im Jtussehaub.
Tulpenstiel -Konzerte.

Eintritt frei!

Ausgabe von Kartoffelkarteu
und Anmeldung

zur Einkellerung von Kartoffel«
für den Winterbedarf.

i.
»on Kartoffelkarte«.

Privatbaushaltunge»
"halten neue Kartoffclkarten gegen Borlage' der Haushaltausweiskarte
in der Turnhalle der Volksschule Bleichstraste, Einaana
Bertramstraste , während der Dienststunden von 8'/,—12'/, und

Uhr ausgehändigt und zwar Haushaltungen mit Namen mit dennnsLugDbuchstaoen
ll am Mittwoch, den 26. d. Mts.,

>l—<2 am Donnerstag, den 27. d. Mt§.,
R—8 am Fpzitag, den 28. d. Mt,., -
T—Z am Samstag, den 29. d. Mt«.

. . ^ /̂ ^ eitig mit den Kartoffelkarlen werden Antragsformulare für
dt« Einkellerung von Kartoffeln ausgegeben.

Hotels , Penfiouen , Anstalten usw.
erhalten keine Kartoffelkarten, sondern Bezugsscheine und Antrags¬
formulare im ehemaligen Mufenm , Zimmer 38 , von Mittwoch,
den 26. d. Mts. bis SamStag, den 29. d. Mir.

II . A*trA« BKf Einketler««- vo« KArtoff-l«
für die Winterversor- unß.

J-- flnb jnatlaflen fttt bit Seitw» 1. D-,-»b-r
b. 3b. Ml 26. « mn. 31. 2 Zentner « artoffel » für
ledeS Hau - haltun - Smitglie - , das m die Haus.
haltungSausw-ikkarte eingetragen ist. Für die Person und Taa
»arf R Pfund verbraucht werden . Der hiernach rechnungö-
mahige ubrigblcibende Ueberschuß wird durch Schwund und Fäulnis
aufgezehrt Der Preis für den Zentner frei Keller wird noch be¬
kannt gegeben. 0  '

Kartoffeln zur Einkellerung können bezogen werden fttttftf)
«ermittln «, »er St «»t»erw«ltnng f» i

1. von der Kart. ffellieferungsgescllschaft« . b. H.. H-llmundstr. 45,2. von hiesigen Landwirten,
3. von Landwirten des UniertaunuSkreiseS,
4. von Landwirten des Landkreises Wiesbaden

(Aus dem Landkreis Wiesbaden können aber nur diejenigen
Haushaltungen beziehen, die auch im vorigen Jahr von dort

v Kartoffeln bezogen haben)
»der Güterbahnhof Wiesbaden -West durch das

Sartoffelamt Boseplatz. ,
PrivathanShaltungen.

Sämtliche Anträge auf Kartoffelbezug zum Einkellern sind auf dem
vorgedruckten Formular, welches genau ausgefüllt und unterschrieben
werde» muß, gleichzeitig mit der Haushaltausweiskarteund den
„Kartoffelkarten fnr die Einkellerung" in der Turnhalle der
BolkSschule Bleichstraße , Eingang Bertramstraße , vorzu-
legen und zwar von Haushaltungen« it Namen mit Anfangsbuchstaben

A
B- C
D- F
G- He

Hi—Kn
Ko—Le
Li- Ne
Ni— Re

am Montag, den 1. Oktodor,
am Dienttag, den 2. Oktober,
am Mittwoch, den 3. Oktober,
am Donnerstag, den 4. Oktober,
a« Freitag, den 5. Oktober,
am Samolag, den 6. Oktober,
am Montag, den 8. Oktober,
am Dienotag, den 9. Oktober,

(

Unter den Eichen

Rn—Schw am Mittwoch, den 10. Oktober,
8cdv—V am Donnerstag, den 11. Oktober, ,

W—Z am Freitag, den 12. Oktober,
A—Z am Samstag, den 18. Oktober.

Bei Anmeldungen zum Einkellern bei der JffAVtAjfCl*
IleferNNgsgefeUflhaft erhält der Anmeldende sofort eine
Anmeldebescheinigung. Diese Bescheinigung hat er mit den erforderlichen
Kartoffelkarten unter gleichzeitiger Bezahlung de« fälligen Betrages der
Kartoffellieferungsgesellschaft, Hellmundstraße 45-, I vorzulegen. Die
Zeit zur Vorlage und Bezahlung wird von der KartoffellieferungSgesell
schaft noch näher öffentlich bekannt gegeben werden. * .

Bei der Anmeldung znm Einkellern bei einem hiaflGe« Leutz»
Wirt oder aus dem LuMkreis WisSbeben hat der Anmeldcnde
die erforderlichen Kartoffelkartcnabzuliefern und gleichzeitig den fälligen
Betrag zu zahlen. Ueber die Abgabe der Kartoffelkarten und der Zah¬
lung des Betrages erhält er eine Quittung. Das Antragsformular
wird vom Kartoffelamt dem für die Lieferung genannten Landwirt zu¬
gestellt und diesem die Anweisung zur Lieferung der Kartoffeln an den
Besteller gegeben. '

Bei der Anmeldung zum Einkellern aus dem Uutertauuus-
kreis hat der Anmcldende die erforderlichen Kartoffelkartcn abzuliefern
und gleichzeitig den fälligen Betrag zu zahlen. Ueber die Abgabe der
Kartoffelkarten und der Zahlung des Betrages erhält er eine Quittung
und eine Bescheinigung. Die letztere hat der Besteller seinem Landwirt
im Untertaunuskreis zuzustellen. .
■A. Bei der Anmeldung zum Bezug von Kartoffeln uh hes

Kartoffelamtes hat der Anmeldende die erforderlichen Kartoffel¬
karten abzuliefcrn und gleichzeitig den fälligen Betrag zu zahlen. Ueber
die Abgabe der Kartoffelkartcn und die Zahlung des Betrages erhält er
eine Quittung und eine Bescheinigung. Die Bescheinigung hat er beim
Lager des KartoffelamtcS bei Abhölen der Kartoffeln vorzulegen und
abzuliefern. Für - As AVHvleN - er JtAffoffdtt
vom LAger wird de« 1 Mark
fSr den Zentner vergütet.

Hotels , Pensisnen , Anstalten usw.
haben ihre Anträge zu stellen und Zahlung zu leisten wie die Privat¬
haushaltungen, aber statt der Kartoffelkarteu Bezugsscheine abzugeben
Anträge sind zu stellen in dir Turnhalle der Volksschule Bleichstraßc
Eingang Bertrarnstrahe, von Hotels, Pensionen usw. mit Nummer der
HaushaltSausweirkgrle

Nr. 50001—50060 am Montag, den 1. Oktober;
50061—50130 am Dienstag, den 2. Oktober;
50121—50180 am Mittwoch, den 3. Oktober;
50181—50240 am Donnerstag, den 4. Oktober«
50241—50300 am Freitag, den 5. Oktober:
50301—50360 am' Samstag, den 6. Oktober;
50501—50578 am Montag, den 8. Oktober.

Wiesstasen , den 24. September 1917. F460
Der MagistrAt.

Uide»ii die Mit.
Die HeereSleit. braucht fortwähr.

Hunde für den Dienst. Die Nach¬
frage ist enorm, da die Tauglichkeit
der Hunde im Felde anerkannt ist.
Tausende von unfern Brüdern im
sfelde sind durch Hunde gerettet wor¬ben. Es ergeht daher die dringende
Bitte um freiwillige Abgabe von
Hunden von mindestens 45 Zenttmtr.
Schulterhöhe. Die Hunde w. gut ge¬
pflegt ber guter Ernährung und w:
nach dem Kriege, wenn noch am
Leben, kostenlos zurückerstattet. An¬
meldungen und Auskunft bei

A. C. Arnd.
Milhelminenstraße 54, Wiesbaden.

Meldestelle für Krieashun de_
“ ‘ mrvgs- Gesuche,

rlanb

!?

Eingaben , Neklcrm. ii
all. Fällen , Schrift¬
sätze an alle Be¬
hörden fertigt mit

mmoma» »» » »»größtem Erfolg an:
Bür » Gütlich, WieSbad., Rheinstr . 68.
Glänz . Dankfchreib. ». aefl. Einsicht!

alast- '
Cabaret

votrboimor Str. 19. Fernr. 810
(in d»n vorderen Raumen des

Vergnügungspaiastes*
(«ross - Wiesbaden .)

Vornehmste Kleinkunstbühne.

Spielplan vom 16.—30. Sept.
Auftreten nur erstklassiger

Kunstkräfte u. a,:
Georg Bayro, Humorist und

Ansager.
D’AIpensteirer, Tirol. Gesänge.
Anny Kellner, Vortragskiinstl.
Resl Loisl, Wiener Sängerin.
Tilly Waldenburg, mod. Tänze.
Schwestern Kobold,Verwandl.-

Tänze.
Mia Delphin,Stimm.-Soubrette
Hassi Tischler, Oper.-Sängerin
Pepi Petro,beliebte Humoristin
Ccciiie Kelly, Scherzlieder*

Sängerin.
Heinz Ehnle, Bayer. Komiker.
Es wird nur Wein in Flaschen

serviert. :: ::
Anfeng 8 Uhr. Eintritt 2 Mk.

erhalten Schnürriemen und Schuh-
Creme bill. Einkaufszentrale der
Händler u. Hanfierrr , Walter E.
Schanrrer , Mücherstraß« 46, 1.

Kaffee Bitter.

Msrzen Mittwoch « ach« ittaz 8 1/» Uhr:

Militär -Konzert
ausgeführt vom Musikkorps des Ersatz- Bataillons Reserve-Infanterie- Regiments Nr. 80.

Leitung: Sroßherzogl. Oberuuchkmeister Herr Weber.
fNatritt frei. . 1 k » »  Bitter.
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Ue« e 4 . Dienstag . 28 . September 1817. Wiesbadener Tagblatr.

! Bekanntmachung.
Die derzeitigen Verhältnisse zwingen mich , mein Geschäft auf unbestimmte Zeit still zu legen . „wußten * ^ ^

meine Atbe ^ « Send beinahe 20 Jahren fand , gibt mir Veranlassung , Allen , die mich unterstützten , herzlichen Dank zu sagen.

Wilhelmstrasse 40 EfBlSt Wahl Blumen- Ausstellung.

Allgemeine Ortskrankenkasse.
Die Vertreter der Arbeitgeber und der Versicherten werden Hier-

durch zu der am DienSt«g, den 2. Oktober d. IS ., abends 8V2 Uhr , nn
Vereinszimmer der „Wartburg " stattsindenden

AutzerordoatUche» «usschutzsitzaa,
eingeladen A. nch! über die GelchSlUergebmlie im laufenden

Jahre . Antrag des Kasienvorstandes: Gewährung
einer Teuerungszulage zum Krankengeld (Satzungs¬
änderung). F 324

Wiesbaden, den 26. September 1917. . n t
Der Kassenvorstand:

_ -_ August Jeckel , Vorsitzender.

Von der Beiae zurück.

Zahnarzt lUitzel.

Sinladnng
§Ut

Mitglieder -Bersammlnng
des

Rheli-WM-e» Nneliis st DkttstimWiiM
Ortsgruppe Lviesbaden

am Freitag , den 28 . September 1917 , abends 8 '/, Uhr,
im unteren Saale der „Wartburg " , Schwalbacher Straße.

Um zahlreicher Erscheinen wird gebeten; alle Freunde unserer
Bestrebungen sind herzlich willkommen.

Der engere Vrrstand.
Tagesordnung : Vortrag des Herrn Landtagsabgeordneten

vr . Lohmann : „Bevölkerungspolitik im Reichtstag und
im Preußischen Abgeordnetenhaus ". — Aussprache. F 564

Ausgabe von Kartoffeln am Mitt¬
woch, den 26. September , Donners¬
tag, den 27. September , und Freitag,
den 28. September , 1917, tn der
Lebensmitteliftelle, Wrrsbad . Str . 24,
nach folgenden Bvotkartennwmmern:

am Mittwoch, 26. September:
901—1050 von 8—9 Uhr vorm.

1061—1150 von 9—10 Uhr vorm.
1151—1300 von 10—11 Uhr vorm.
1301—1450 von 11—12 Uhr vorm,

an, Donnerstag , 27. September:
1451 —1600 von 8—9 Uhr vorm.
1601—1656 von 9—10 Uhr vorm.

1— 150 von 10—11 Uhr vorm.
151— 300 von 11—12 Uhr vorm.

am Freitag , 28. September:
001—150 von 8—9 Uhr vorm.
451 —600 von 9—10 Uhr vorm
001—750 von 10—11 Uhr vorr
751—900 von 11—42 Uhr vorm

Wiesbadener Tabletten
helfen bei Husten, Heiserkeit, Rachen

— katarrh u. dergl. mehr. 906
9  Schntzenhofapotheke , Langgasse 11

Möbel -Ankauf.
Bin Käufer für alle

Schlaszim., Spersez.,
Herrenz., Küchen

Bk" in jeder Preislage . -1
einer : ein*. Möbel, wie Büfetts,

stertikos, Bücherschr., Klerderschr.,
Küchenschr., Schreibtische, , Diwans.
Chaiselongues, Tische, Stuhle aller
Art , gute Betten , Matratzen , Deck¬
betten, Teppiche, Gardinen , Klaviere,
Klubsessel usw. kaufe rch zu den
etzt höchsten Preisen

Ml, und sofort Kassa. Gleichzeitig
empfehle ich mein großes Lager tn
neu. Möbeln u. Gelegenhertskaufen.

Möbel - Bauer,
Postkarte aeuüat . Wellribstraße 51.

4 Ui - - VKJyj Wiv " . TL
Die Lebensmittel -Ausweiskarts ist

vorzuzeigen. Es wird darauf hin-voi . itttnt -itjt .tt . uns. . r . — ■ . _
gewiesen, daß zur Vermetduna etnes
Andrangs alle Anträge auf Verav
reickung der Kartoffeln , zuruckgevt ' ltittttjj Ctt UVVlC. CMV. r . U— “ « r. .
wiesen werden muffen, falls ste nach
der vorstehenden Nummernfolge
nicht an der Reihe find. Es wrrd
deshalb im Interesse erner glatten
Abwickelung der Kartoffel - Aus
gäbe gebeten, dte vorstehende Ord
nung genau emzuhalten ., Nur so
kann ein Andrang vermreden und
eine Kontrolle für richtiges Gewicht
stattfinden . , ^ , , , , .

Die Ausgabe der Kartoffeln kann
in Zukunft nur noch,an Vormittagen
stattfinden , weil dte Lebensmittel,
stelle wegen Abrechnungs-Arbeiten
nachmitags geschloffen bleiben muß

Sonnenberg , 24. September 1917
Der Bürgermerster . Buchelt.

IMwMe »«iiißenL
»iisch«r«i

mit Maschinenbetrieb,, sehr gut
ist billig zu verk. ; eignet sich
Kriegsbeschädigte. Gefl. Orfeiten u
F. 203 an den Tagbl .-Berlag.

,ut geh..
^ für

«I» Mtrivttn , 10 leiht
u. ein Jahr alter Zirgeubock für die
Zucht zu verk. Bauer , Dotzheim,
Biebricher Landstraße 7, Part.

Großer antiker Kleiderschrank
u. kreisrunder Tisch zu kauf, geiucht

u. E . 319 an  d en Tagbl .-Berl

Perser -Teppich
und2 VerbindnnsSstülk
nur aus Privathand zu kaufen gef.
Off . u. F . 319 an den Tagbl .-Berlag.

Piano , Rollpult
oder Sekretär , sowie Kaffeistchrank zu
kauf. gef. Vostichl ießfach 102, » e»b.
P?AN! N0

„ „ . „ . Li Angebote u. 0 . 716gesucnl. and.Tagbl.-Verl.

Von der Reise zurück.
Geh. San.- Rat

Dr. Ramdohr.

Zeichen- und Malkurse
für Erwachsene und Kinder.

Vor- und nachmittags.
Elisabeth Sehenck

Bismarckring 44.
— Künstl. Handarbeiten. —r

Baiikarbeit.

/■
T

Prächtiges -

f Sonntagsmädel
angekommen.

Carl Scholz und Frau,
Resi, geb. Stadler.

Honnet a. Rh., Lohfelderstr . 42, „Villa Theresa ".

Me,» Turnunterricht
beginnt am

1. Oktober.
Irih Keiöecker,
staatlich geprüfter Turnlehrer.

Mauritiusstraße 14.

Transporte:
H»lz, Kohlen u. Koks.

Waggon-Entladungen
besorgt Ludwiststratre 6. Tel. 2614.

Bohnermasse
wieder eingetroffen.

Droserie Moebus, Taunusstr . 25.
Zu verk. erstklassige
H«rzesin v. ÄBgonleme- Birnen,

Pfund 50 Pf . Eltville , Billa Clara,
Schröder.

Kochu. Latwerglnrmn,
»epflückte, di-ke, 10 Pfd . 2.50 Mk
H» er«»bftbir»en. Illaffri . 35 bi,
55 Pf . dar Pfnnb . Laaerobft. Aemel.

Birnen , »ut - usaererft . billig.AM. IM,  jUitlUltt.lBO.
Lat» .- u. Einmachbirnen 10 Pfd.

2 Mk. Feld str. 14, 1 l.. E. Berzhaus.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen innigst-
geliebten, guten Mann, unfern Schwager und Onkel,

Andreas Schmidt
nach schwerem Leiden zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die treftrauernde Gattin
nebst At,,ei,Srisr « .

Wiesbabem , Hellmundstraße 26, 3. .
Die Beerdigung findet Mittwochnachmittag4 Uhr von

der Leichenhalle des Südfriedhofs aus statt.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine liebe
Frau , unsere herzensgute Mutter , Schwester, Schwagerm und

Frau KtNtt Fein-
geb. Bierod,

unerwartet am Sonntag nachmittag um 3 Uhr zu sich zu rufe«.
Um fülle Teilnahme bitten:

«e»r, *•*«, z.Zt.i.S-, u. gt mit*.
Die B»erdi,ung findet Mittwoch, den 26. Sept . 1917,

vom Trauerhause , Dotzheim, Wilhelmstr. 33, aus statt.

WölchKiitzumitritz» .
Pli« ,Ninmlum,

sowie alles Ausrangierte kauft
^iinmerma nn , Aagemnnustr . 13, Ed.

Wer Berhiuft zett. Mel?
Einzelstücke od. Zim .- od. WohnuNgs-
Einr ., auch ganz einfaches Mobiliar?
Derjenige bestellt, um viel Geld zu
erzielen, zum Ankauf nur Ott»
Kannenber », Walramstraße 27. Alte»
christl. Geschäft am Platze.

Handkarren
(gilt erh.) zu kaufen gef. Rosenthal
u. David, Wilhelmstraße 44.
3 mehrar« . rnster,

auch defekt, zu hohen Preisen kauft
C. Diebl, Frankenstraße 26.

WelnstisA» nt lethinftit
einige 1000 Stück, ä. 30 Pf . Off. u.
Z. 202 Tagbl .-Zw gst., Bhsmarckr. 19.

Saubere MonatSfrau
sof. f. 2 Std . vorm. u. 1 Std . nachm.
gesucht Sedanplatz 4, Vbh. 1._

Zwei iill )l««er
m. 2 Betten it. Küche od. Küchenben.
i. Abschl. s. Dauermieter z., 1. 10.
Ausf.  PreiSangeb . an Poitiach 51.

Portemonnaie mit Inhalt
u. Brennstoffkarten verloren am
Güterbahnbof . Abzug, geg. Belohn.
Luisenstraße 5, Gtb. 3 rechts.

Sch» . Brieftasche mit ca. 45 Mk.,
Visitenkarten , Kurkarte lauf den
Namen Lt. Legner lautend ) verloren.
Wiederbringer gute Belohnung . Nah.
Rüdesbeimer Straße 34, 2 rechts.

Gold. » u,el von Ohrrin,
verloren v. Eichen, Nerotal , Taunus
straße. Mau «, » «loellenstraße 2.Mau«

Kleine »»ldene
Zi - arette »spche

verloren . Abiu «»ben hohe
Belabnung Dietenmühle. _Gttmmirerfsrr
von Kinderwagen verloren . Gegen
gute Belohnung abzugeben Klein,
G-öbenftraße 31, 1.

«
I

Vater , Od„Ä , SÄJacob Grünthaler
nach kurzem Leiden im 74. Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Mag .-Sekr . H . Grünthaler und Frau
Vorsch .-Ver .-Buchhalter F . Grünthaler und Frau
Anna und Elisabeth Grünthaler
Marie Wagner , geb. Grünthaler.

Wieibad « , WesUndstraie 1, Heidelberg und Münehe «, den 25. September 1917.
Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 27. d. M., nachmittags 4 Uhr , vom Süd¬

friedhof aus statt . Beileidsbesuche dankend verbeten.

Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, plötzlich und unerwartet meinen lieben,
treuen Gatten, meinen treu besorgten Vater und Schwiegervater, Herrn

Lehrer H 6 olf COOS,
■0

im 58. Lebensjahre zu sich in die' Ewigkeit zu rufen.

Im Namen der trällernden Hinterbliebenen:

Miltzrlmi « - geb. u. Tochter.

den 25. September 1917.

Die Beerdigung findet Donnerstag, nachmittags3'/. Uhr, von Erbenheim, Ringstraße 9,
aus statt. — Von Beileidsbesuchen bittet man absehen zu wollen.
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